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.Die Sterne funkeln kalt und kühl

K . hinab
Auf einen Kranz von Astern und

Zypressen. . .*
£,u Qjuen dröhnen es : Totensonntag. Die Orgeln

Raufen und Tränen fließen. Aller Helden, aller Seelen
,Ilen wir heute gedenken, aller teuren Entschlafenen in

Herzens heiligsten Tiefen. Von den Schlachtfeldern
iet halben Welt, auS der Champagne und aus Wol-

fatttat, von dem Nordseestrande und aus Serbiens schon
mt Schnee bedeckten Bergen, aus Binnenmeeren und aus
Ozeanen schallt Kanonendonner und Wogenbrausen wie
tanpfer Trauersalut an unser Ohr . Auf den Friedhöfen
Neun, besonders aber auf den Schlachtfeldern und bei
Aabstätten draußen weilen unsere Gedanken.

Die Bekannten und die Unbekannten! grüßen wir in
Dankbarkeit und Treue . Unter verwesendem Baumlaub,
mtt« rauschenden Wellen ruhen sie, treiben sie, schlafen sie.
liursende unserer Volksgenossen sind es, deren Gräber
wir nicht kennen. Gefallen sind sie und gestorben aus
einsamer Patrouille , als Überfallene, als verlassene Ver¬
wundete, alS Seeleute , denen kein Helfer half angesichts
de! gläsernen SargeS . Ihrer aller gedenken wir . Sie
alle starben ja für das Heilige, das uns bindet, das sie
entflammte zur stolzen Hingabe bis in den Tod. Noch ehe
sie auS der Zeitlichkeit schieden, umleuchtete sie ein Glanz
des Ewigen.

Glücklich diejenigen, die da fielen im herrlichen Sturm,
dm Rausch des erkämpften Sieges auf dem Angesicht.
Zehntausend sind eS, die also starben - „fiel'n wie die
Kräuter im Maien ' . Aber gerade jener einsamen Opfer
Miere» heiligen Kampfes soll heißeste Inbrunst unseres
DeÄm» Md Dankens sich erinnern . Unter kaltem Nacht¬
himmel, beim höhnischen Flimmern der Sterne kämpft
mancher LaterS Sohn seinen letzten Kampf, litt mancher
Mutter Kind seinen letzten Krampf. Viele Sterbende
haben in hohen Kirchenhallen, in sorgsam bewachten Laza¬
retten gelegen; aber die Lebenskraft manches Tapferen
brannte auS in irgendeinem eroberten schlammigen
Schützengraben, unter Baum und Strauch , in Kälte uud
Nut, unter allen Schrecknissen vergeblicher Hoffnung, unter
bm Händen entmenschter Feinde, denen der Sternschimmer
hoher Ideale erloschen war . Liegen irgendwo verscharrt
im Sand — „wer weiß wo?'

Gerade jetzt jähren sich die Erinnerungen an stolzeste
Taten unseres großen „deutschen Krieges ' . Der November
wurde vor Jahresfrist eröffnet durch die ruhmreiche

deS deutschen Auslandsgeschwaders unter
gefallmen Grafen Spee bei Santa Maria vor

koronel. Bald darauf begannen die opfervollen,
ober ewig ruhmeswürdigen Kämpfe unserer jungen
w>d jüngstm Regimmter an der User in Flandern . Am
hi- November war es, daß jener Sturm bei Langemart
ertolate. zu dem unsere krieaskreiwilligen Jünglinge an¬

traten mit dem Gesang von „Deutschland , Deutschland
über alles ' , mit dem sie einbrachen in die feindliche
Stellung und aus dem sie 2000 Gefangene und
6 Maschinengewehre heimbrachten als Beute . „Heiliger
Frühling ' war es, den wir da vor dem Altar des Vater¬
landes aufblühen und in blutroten Flammen sich verzehren
sahen. „Heiliger Frühling ' kündete edle Frucht.

Auf zahllosen neuen Schlachtfeldern hat sich inzwischen
gleiche Heldengesinnung bewährt. Der Herbstwind rauscht
von diesen Gräbern her heut' einen einzigen Akkord: „Sei
getreu bis in den Tod !'

Für unsere Gefallenen war der Tod nicht em Zer-
brecher, sondern ein Erfüller des Daseins , war Erreichung
des Ideals , Ankunft am Ziel . Das ist die große Um-
Wertung der Werte, die der heilige Krieg für Volk und
Vaterland vornimmt und bei uns allen wirken will;
nicht nur auf den Schlachtfeldern draußen , sondern auch
daheim im Alltagsleben und Friedenswirksamkeit . Der
Einzelne und seine Bedürfnisse gellen kaum noch etwas
vor dm Notwendigkeitm des Ganzen . Die Art verschlingt
das Einzelwesen, die Zeitlichkeit erscheint nur noch als
Fußschemel der Ewigkeit.

Darum haben die Göttersagm aller tapferen Rassm
und Völker etwas geschaffen, wie die germanische Walhalla,
in die die gefallenen Helden einziehen als Einherier:
darum schuf der kämpfende Islam aus arabischer Wüsten-
einsamkeit den Heldenhimmel, in dem schöne Houris den
fechtend Niedergesunkenen empfangen. Und Hingabe für
ein noch weiter gedachtes und noch höher geschautes
Ganzes predigt doch auch des Christentums zarte Gläubig¬
keit, nicht sowohl aus Zorn und Kampf und aus Gegen-
sätzlichkeiten unserer..Zeitlichkeit heraus , als vielmehr aus
der rein geistig begründeten, dem ftommeu Herzm mt-
stiegenen Liebe für das Wellganze, für jeden anderen,
heraus.

Der Tod ist nicht nur Ende, sondern auch Erfüllung
oder Übergang, Erhöhung oder Heimkehr. Der Tod ist
Beginn des „ewigen Lebens' nach dem zeitlichen Dasein.

Das gill auch für uns , die wir im Geiste heute an
dm Gräbem unserer gefallenen Helden und Krieger stehen.
Der Geist jedes Großen scheint viel reiner und oft viel
entzündender zu wirken, wenn der Mächtige die Hülle
seiner Leiblichkeü verlassen hat. Auch unsere Tapferen , die
in Feindesland rühm oder fielm , wirken noch imme,
weiter . Ihre leuchtenden Schattm erftillen die Augen
derer, die jetzt weller kämpfm, mit hellem Glanze . Sre
bleibm Bürgm dafür , daß der-Zug des Heldentums aus
dm Schlachtfeldem nicht abreißt . Auch uns dahenn strahlen
ste; und, wie wir hoffen, haftet der Schimmer ihres TunS
and Leidens, ihres Wollens und Fallms ganz tief auch m
dm Herzen unserer Führer und Staatsmänner , die dereinst
dm Friedm mit unserm Feinden werden durchzusetzm und
zu unterzeichnen haben. _ t

Aus dm Glockenchörendes Totensonntags soll daher
ttLt nur Klaas dröbum und Teilnahme läute«, sonder»
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L , ; .1 gibt es nichts zu erzählen, Maria ' , sagte daß
en und sah der Freundin voll inS Gesicht.

. eidien' ich so wenig Vertrauen ? Em Mädchen
Mr : „icht wochen- und monatelang in Feindesland , ein
f • rn setzt sich nicht allen Gefahren und aSibripte.ten

; J ' neges «uS und sucht einen Mann , wenn sie ihn
juia.t liebt.'

„Ich lieb« ihn ja.' . . .
^Und ein Mädchen hat nichts zu erzählen, wenn

I - Mann sie liebt und sie ihn wiederliebt ? , .
*n .Vielleicht doch' , sagte Sarolta und ein weheS Lew

M , über ihre Züge, denn jetzt erst fühlte ste, wre arm
Gründe die Geschichte ihrer Liebe sei.

: l arm , daß nichts darüber zu sagen war.
Nichts von Heimlichkeiten. ^ _ . . .. nnn

ffiüvon  einem heißen glühenden Kusse, nichts von
Zärtlichen Worten der Liebe. Nichts, gar nichts.

em  verklingendes Lied. Nur ein unnennbares
ber ‘if n- Nur ein Brief und nur ein Schlachtbencht mit
°!, „^ chricht de§ TodeS. Dieses TodeS. an den sie nicht

und gegen dessen Wahrheit sie sich sträubte mit
Fiber ihres Herzens

kQ« sie war so erregt über das plötzliche Denken,
r- *5® wie eine Offenbarung ihrer Armut erschien,

^ bisher so reich gefühlt hatte in ihrer

-.Meine arme, arme Sari ' , rief Schwester Maria
richreckt. . habe ich Jbnm denn i« web« oeta« -

ntffli nur meine Liebe, denn das ", und st<

reichte ihr den Brief, den sie stets auf ihrem Herzen trug,
das ist alles. „Für . mich ein Brief . Für ihn em Lied

UltÖ  Tief Ächütter/nahm die Gräfin den Brief und las
Las die Geschichte von der Liebe und Treue eines

armen oerctcfitetett ßuttbel? unb bann tuet oeilett , ttut
ganz ganz eng geschriebene Zeilen , die von einer

ungestandmen Liebe sprachen, wie sie zur Zeit der Trouba-
simirs nielleicht zu finden war , kaum aber m unsere Zeiten
S '" Ä "oK « S Sa --ft Seariff fi. tm  ent-
schloß dieses Mädchens den Geliebten zu finden, denn s-
suchte nicht den Geliebten allem, „sondern die Liebe
selbst-

? Das ^siböne Mädchen hatte sich von der tiefen Er-
kibütteruna wieder erholt, die ihr das Gespräch Mit der
Gräfin geweftn wan Sie hatte .sich wieder gefaßt und
die Ruhe, die sich ihrer Seele wieder bemächtigt hatte,
entsprach der Ruhe des Abends. - , „

Lärmst war die Sonne untergegangen . Langst batten
die blutigen Reflexe der am Himmel verglimmenden
birnhUn  aukaebört ihre seltsamm Schauerm die Land-
w °ft « Ä ein anenSMeä Schw -i - .a 1- 9 w , Ser
Welt und dieses SchwHen fand fernen Nachhall m der
tzLu  d-s Mädchens. Eine ganze Weile saß Sarolta an
S lSwuS einem Ausguck gleichenden Fenster,S MtÄanSin.S«S iai:if*sie»
»inem Ißtföe ber 8 ^ ^ 6tju)icit. unb ftc ticiunttc tu
das Dmrkel allerlei Gestalten hmem. Gestatten . d,e sie mri
Lr -mD -nk« aaaaob aad mit btt BW  ihr . - Sähl -a-

r & a ftanS ße aaf . . . - ©MafeaSsctt.
F %£ , Mes sibkief. Schlief ,auch Er imm Schlaf des
kodes von d«m alle sprachen? Nicht doch. Denn morgen
irmach't diese Well zu neuem sonnigen Leben und warum
ESr r S er. unter denen sein, denen die Sonne

jährlich l,50 Mk . '

Von derselben frei ins tzaus ge- ^
liefert \ $ 2 Vlk . *

5

25. Jahrgangs«i
M Dank für Erfüllrmg , Erkennftsis eines DerrnSchtM Äj
Gelöbnis seiner Wahrung - und Sle ^ WM « »
die. die überwunden haben, die hoch erhaben « er .Her,
and Knecht", in Dichters höchstem Sinn dre „Qber-
minder' sind. . . -

So mischen sich mannigfach die ernsten, ftommen rmo
heiligen Empfindungen dieses KriegstotensonMags . E»
hebend und heiligend möge das Beispiel und GedäkM«
der Gefallenen wirken immerdar ! Und aus den Mocken
stürmen des heutigen Tages heraus soll es darum lMil
und leise, vor gekannten Gräbem wie ms Unbekarmt«
hinaus , unsere Gefallenen und Entschwundenen umbraus-n
wie eine einzige Melodie, die mehr als hundert Million«
Deutscher anstimmen: j

„Ewiges Gedenken !' ___

Der Krieg*
Es geht zu Ende mit den Serben . Von Stellung ztz

Stellung geworfen, trotz hartnäckigsten WiderstMdes, ver,
bluten sie sich in vergeblichem Harren und Hoffen auf ditz
Hilfe der Engländer und Franzosen.

Mieäen 5000  Serben gefangen.
Grosses Hauptquartier , 19. November, j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Artillerie - und Minenkämpfe in und bei dm Argsnnm,

sowie in den Vogesen. — Ein deutsches Flugzeuggeschwader
griff englische Truppenlager westlich von Poveringhe an.
Oestlicher Kriegsschauplatz . -

Nichts Neues.
Balkan -Kriegsschaupl

Bei den gestrigen erfolgreichen BerfolgungskämpfM
wurden mnd 5000 Serben gesangengenommen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T. B.

•

U-ßootetaten an jS'ordafnhaa Kuftc. |
Drei englische Kriegsschiffe versenkt . .1

Unserer kühnen und unternehmungslustigen D-BM ».
Waffe ist ein neuer schöner Erfolg beschieden gewesen'
Amtlich wird vom 19. November aus Berlin gemeldet: l

Eins unserer Unterseeboote hat am 5. November am
6ev  nordafrikanischen Küste den englische» Hilfskreuzer
„Tara " (6SS2 Tonne») durch Torpedoschuß versenkt imfe
am 6. November im Hafen von Sollum die beiden «tt
je zwei Geschützen bewaffneten englisch-ägyptischen Ka¬
nonenboote „Prince Abbas " (300 Tonnen) und „Abdul
Menem" (480 Tonncu)jnberraschcndjangcgriffenund durch
Geschützfeuer vernichtet. Dasselbe Unterseeboot hat da-
Feuer eines bewaffneten englischen Handelsdampf« -
zum Schweigen gebracht und dessen Kanone als Beute
heimgebracht.

Der Chef des Admiralstabesd« Marine.
Den Engländem wird 's schwül geworden sein beim

Erscheinen unserer wackeren Unterseer in jenen Gegmdea.
Lollum, ein sehr stark befestigter Hafen dicht an der Grenze
»tmlrfipn5'(nnntpn unh Liboen . ist einer der bemakkoat«»
ansgehört hat strahiend zu scheinen? . . . q

Die ganze Zeit üb«, waren die Blicke der scheint«
schlafenden Gräfin dem Alädchen gefolgt. Jetzt sah
Sarolta , daß die Gräfin nicht schlief. Daß sie mit offene»
Augen, die wachend in den kleinen wohnlichen Raum sähe«,'
lächelnd dalag. Und da setzte sie sich zu ihr hin auf dm
Bettrand und sagte: „Ich habe Ihnen meine Geschichte er»
zählt, die keine gewesen ist und vielleicht nie edle wird,'
Nun erzählen Sie mir ihre.

„Ich ?" fragte Schwester Maria . J3a,  ich kann aller¬
dings die Geschichte einer Liebe erzählen. Mein Mann
und ich, wir waren Jugendgefährten . Wir lebten als
Kinder zusammen in einem Schlosse, das alt« war , als
die Geschichte manch eines Landes » manch eines Volkes,
Unsere Mütter , seine und meine waren Schwestern ge¬
wesen, und als meine Mutter starb — btt Vat « war ihr
schon längst im Tode vorangegangen —, da war es
natürlich, daß sich die Herrin von Ehrbach deS Waisen¬
kindes annahm.

Gern tat sie es nicht. Denn sie hatte eS ihr«
Schwester nie oerziehn, daß sie einen einfachen, mittellosen
Offizier zum Manne genommen hatte , d« Gott sei Dank
wenigstens adelig war . wenn sein Adel auch nur ganz
klein war.

Mein Vetter, ein Junge um drei Jahr älter als ich,'
war vom ersten Tage an in mich verliebt, wie Kinder sich
eben in Kinder verlieben. Ich war sechs Jahre all, da
mußte ich ihm versprechen, nur feine Frau zu werden.
Wir verlobtm uns heimlich und wir tauschtm sogar
unsere Ringe, auf die wir ganz ungemein stolz waren.
Mit zwölf Jahren gab man mich in ein Kloster. „Daß
du mir aber auch ja treu bleibst' , rief mir Andreas noch
beim Abschied zu. Und jeden Tag , jeden Tag schrieb «
mir. bis die Klosterschwestern der Sache ein Ende machten.

Fortsexnug folgt.
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[SWerlei Draht - und Korrespondenz- Meldungen .)
Kluch ein Nachruf auf Lhurchill.

. . . ^ Berlin , 19. November.
Me deutsche Regierung ist höflich. Nachdem olle a « ,

hingen unsrer ©egner dem scheidenden Herrn Churchill Nach-
rufe gewidmet läßt sie auch die Rordd Allg. Zm jneinem
D^ ^ Artttel d^ entschwundenen Staatsmannes gedenken
Der Artikel trägt die Überschrift . Churchill- Falstaff " Das

ja nun nicht gerade höflich, aber treffend und durch,
schlagend.st diese Titelzeile. Ebenso der Zt Er beginnt

b? l . fi ie Engländer gekannt. Während
- 0®“? Ü”* emln ^ ^egstatm renommiert, mit dem, waser nach tun werde, mit der Zahl der »Leinde die n*r
fa?^ 1 ^ rinä  HEinz heimlich lachend dabei undlagt . „Wartet nur. wenn er weitererzählt, werden es noch
viä mehr werden." So hat das deutsche Volk nach jeder
Heldenrede Churchills heimlich lachend auf die nächste ae-
wmtet, mit gespannter Neugier, was die zerfahrenePbantalle
ÄÄSf "*“« -ÄÄtS

tosÄÄi ÄUffl " 8e°Ä »le'Ätanl

MM mm  iS ” " fflLffnTÄuffr .tfftie
PtotatelUn 5«IM Cc ndjört 3u Öen Beuten, non tener
Kiedrich der Große sagte: «Wenn ich ein Land besonders

S ihn̂um̂ReMe"
»SELSfSÄ i 'ÄÄ » '■* *?

i Eines Belgiers Klage.
f. n- ^ Ber ' in, 19. November,
holländische Zeitung „Limburger Koerier" druckt

! bettte?^ Johnb ' ^ En. französischer Sprache, einen Artikel ab.'orrnen . ^ ohn Bull und unterzeichnet „Un Belae"
nL " amff 2Ä7 » »" “ « ?" « - « ? L - -Zoiprfnfr denkt. Belgien zu helfen. Warum ? ftaat der
&elbMud)tUTelcZtttDOrtet' ba *® olt  ausschließlich durchS 9 rtnrö  und im Besitze aller Mittel unser
w?tt es ?-? Efrewn. seinen Blick auf andere Zwecke richt§
stellt mth” 1!,” fiflenen  Interessen über die allgemeinen
LS , i tr bs ^ zu imstande wäre, keine Ansttengungen
England? M wd"r? ? °Een.könnten. Die leitenden mZr
SBefirnflirht Im S-1? ^er  Einsender fort, wagten nicht, die
Zögen chre S Z ' l We,Ü üie $ erren  Engländer es vor-
sich KÄi “ ÄU9eIn"iäst auszusetzen, und weil sie
opfert bät?e,. ^ ^ w"- '^ sollen , die sich für sie ge-
waren uns niemu / ? er̂ .^ versichert: Die Engländer
seine Kräfte ! ! Kmpathiich. das perflde Albion spart
Deutschen fna^ 'hĴ Zi Öf”-r eßten  Schlag zu führen. - Uns
,-ffÄ7 .L LLL -- aber

Englische Ketzereien in Süäafrika.
, ™. Berlin , 19. November.

minister°Butto ? „Times" soll der Eisenbahn¬
baben Ä öer, engllsch-sudaftiknnischen Union behauptet
Munition Damaraland seien ungeheure Vorräte deutscher
a chten Dos s!?"^ "mwmden die für 60 000 Mann aus-
lln^ rn" ' ■? lei ein Beweis dafür, daß die Deutschen die
nicht wie^ ff o?"4' besiegen wollten. Wenn die „Times"
mit seinen ^m' i^ lune unen ist geflunkert hat. hätte Burton
als das N??° E/lgen Behauptungen nichts weiter gewollt.
criffaOltJ?urenelemcnt durch Vorspiegelung deutscher An-
SLchten . auf das Gebiet der Union d?m Wunsche der
Kamnk ü Regierung zur Teilnahme Südaftikas an dem

' fäS au ml ! ' ungebrochene Kraft Deutsch-Ostafrikas ge-
j [iftlSer I2n ?' ^ der „Times"-Meldung an
i Munittonsno, ^ !„in̂ ^ ahct, ist der deutschen Negierung von
' iu ®« .KAeT S’ ™te fie "ach der Burtonschen Erklärung
I wieder ^ftftns"^ bst gefunden sein sollen, nichts bekannt. — Also

! Grobe Mäersprüche in IVeutralitätefragen.
Luzern , 19. November.

der Ent-nt̂ .ck-ender Weise sagt das ..Luzerner Vaterland"
Neuttalttät ^ Meinung über die Verletzung der griechischen
tralm Londr ^ k Kfirdbt: „Nachdem erst im neu-
worden Nnd -Sum Schutze Serbiens " ausgeschisft
Garantten "un so weit, von Griechenland auch
Man ftfipint h? / e ®l^ TPeit  dieser Truppen zu verlangen,
halttn was tifl. &d)ntt ür  odllig selbstverständlich zu
heut!rbonv  seitens lener, die sich ein Jahr lang über
Habei? dô ^ °^? wus gegenüber Belgien so sehr entrüstet
ZeT 'blnL7K ?i§ ausfällig ist. In Belgien fand man
langt Wideritand durchaus natürlich. Hier ver-
SSfÄT ? Durchmarsch auch noch Sicherheits-uuu Griechenland. Von einer zu verabfolgenden

deutscherseits Belgien versprochen und
Luxemburg tatsächlich geleistet worden ist. ist nirgends die
sehen' er̂ ge? " ^ Widersprüche müssen doch überall Auf.
eineWiderspruche  stören natürlich England un

XtlZ& Wema' d °s hat nachgerade die letzte Zeit
Zurück von cien Dardanellen.

» rtS „. . . , , Rotterdam , 19. November,
in Snofrfnh ? ! 9f^ ' aEht nicht - das scheint man nun dochm England emzusehen— und, was wichtiger ist öffentliä,
^ ^ geben Im Oberhause fragte Lord Ribblesda'le an ob
an bZftnrf, ö“rr Str  Harles Munro , der Kommandierende
zurückzû ben ^ ÖQbe' fld) DOn  den Dardanellenzuruttzuzrehen. Lord Landsdowne weigerte sich zwar direkt

-fss*  i «S ä
" r?f e" in Betracht ziehen. Die Ratschläge Munros seien

f9-n&rfü& fleroefen, um einen Entscheid zu treffen, des-
nach dem Mittelmeer entsandt worden. —

3m Unterhause aber führte Bonar Law auf eine ähnliche
?anaen au§' s “ ^ gierung werde nicht, wenn ein Fehler be-
?tti/ist f6' ?um Ende daran festhalten - AlsorÄft .,wirÄri
»ffÄntataM « Ä " SeWeI " «En . dag

englischer Versuchs-Ballon.
ce,. „ London , 19. November.
Die -Times" laßt sich aus Petersburg melden, daß der

uuhere rumänische Ministerpräsident Carp erklärt habe.
,? uman °n werde spätestens im Dezember an der Seite
Deutschlands in den Krieg eingreifen. Sobald die Ver»
?wdung auf dem Balkan zustande gebracht sei. würde Deutsch.
»and nnt Anerbietungen an Rumänien herantteten

Solche Nachrichten pflegt man in Frankreich als bafiaii
mnnSaiMptf a T̂ Ersuchsballon" zu bezeichnen. Bei uns nennt
nan dieses Verfahren „Auf den Busch klopfen" Richtta tft

daß sich in Rumänien eine Anhäufimg von KL
bemerkbar macht Der Kriegsminister wurde enS

KÄi * S e °tz,Z l '. Ä ' ÄS
LLL 5 SSS&

i

“$SÄSSBf&Äc israaN4
iJ JJZ ?Ehofte selbst, im Hause, Stalle s <3
£ofe und Garten fei es in Außenwerken oüe' !erde. Feld usw.l norbrrnt>-npn sn;.S ‘ TI au £

■7  lvnen stehende oder im Laufe ü a - «c
emtreffende und in der Nacht zum 1 Deüewki? ^ d̂itiig-- 1
dem Transport gewesene, z? m Schl?chten L Sfitlouf bestimmte Vieh auf-uiftibren t

stöbt
inft
tützt
Zchüt
tellm
zerste
.fl all

: : acjvcieue, zum schlachten ofier ... "
Dich aufzuführen, sofern es nicht^ ^LA..Wahltage gekauft wird . Bei den ? ertj

Mi litarpferde nicht mitzuzählen. Als Militärpferd ^ ^
alle zu mitttarischen Zwecken gehaltenen Pferde ^-r?/ ^ >
Rationen m Natur oder in Gestalt om naLbj*
oder gegen Bezahlung aus Magazinen
waltung abgegeben werden. Mr.itaŷ .

!

waltung abgegeben werden.
+ Im Verfolg der im Reiche allgemein durchoeknu.

Organisierung und Sicherstellung der Volksernä? .̂̂
nun auch Höchstpreise für Keks festgesetzt^ ¥werden drei Gruppen unterschieden, fikn,5 « ? .eL M

GutsI
siedelt
auch
zuweil
Sester
üegen
unoer.

werden drei Gruppen unterschieden, für die fol?mde Lai!
Preise gelten: Konsum-Grilppe Pfund 1 Mar ' ' fsÖakltmiP1 9n mtJEsV .'™ ? ' Hc»r,; 1 aronfum -Gruppe Pfund 1 Mark tT*
S UÄ =? rTni '£° ^ arf ' Albertkeks-Gruppe i .iofc

Lebkuchen und Honigkuchen unterliegen feiS
S ^rffp s fI fenn9F ' dagegen ist ihre Herstellung auf 5
H»lfte des Umfanges in den letzten Friedensjahren &«■! 'ge,etzt worden. Alle diese Erzeuanisft f
m.ufa Jäufli * “ oÄtSTÄu “ & & :

i- eiriginnlnackung« l der von dem Verb^
Mit Mehl versehenen Betriebe gehandelt wird mt

9e9rln diese Vorschriften sowohl seitens der Keks'
?o . a^ auch des Zwischenhandels sowie der Klein

Händler sind strengen Bestrafungen ausgesetzt.
Hmcrika.

I

X ® ie Regierung in Washington will sich men.«
Versenkung bcs italienischen Dampfers „Ancona", bä
ber auch Amerikaner ums Leben kamen nickt m;!
«ner einfachen Entschuldigung der österreichisch-ungarischen
ln e9T« ,>nll fcA ^̂ eden geben. Der amerikanische Botschafter
^ Wien dat vielmehr den Auftrag erhalten, eine Aistwort

folgende acht Fragen zu verlangen : Führte daZ Unt! .
seeboot, das die „Ancona torpedierte, die öfterreiHFüM
ungönfdie Flagge ? War es mit österreichisch-ungmüchm
Matrosen bemannt ? Welche Vorschriften Hab«,

österreichisch-ungarischen Unterseeboote« «
me Behandlung von Passagierdampfern ? Hat das Unter¬
seeboot einen Warnungsschuß gelöst? Hat das Unter2tt
sein Feuer eingestellt, als die,Ancona " beidrehte? Wieviel
Leit wurde den Passagieren und der Besatzung gelassen,
um slch zu retten ? Was hat das Unterseeboot 2
wahrend sich die Passagiere in die Boote begaben? Wuck
wme^ ^ bd" abgefeuert, als noch Passagiere an Bori
3us In - und Uusiand.

19f,' Reichstagsgebäude trat die vom
Staatssekretär des Jnnem eingesetzte Immobiliarkredit«

Mission zusammen, um über Maßnahmen für ei«
Lauernde Gesundung des Bodenkredits zu beraten. ß

Berlin , 19. Nov. Gegen Dr . Rosa Lurembina
§ ^ "./ ^" in Dr . Franz Mehring . Peter Berten uÄHeinrich Pfeiffer ist wegen Herausgabe und Drucklegum des
Heft 1 der „Internationale " Anklage erhoben worden.

Wien , 19. Nov. Das Gerücht von der Verlobnn»
^5 F ^ ^ rzogin Jsabella Marie mit dem PrMok
Dr . Albrecht wird als müßiger Klatsch bezeichnet.
tr,.T,rf“ 8am®' ,19.- ^ 0D- Nach Meldungen aus Athen find
mehrere Parteigänger Venizelos ' auf Kreta weg-»
Hochverrats angeklagt und zahlreiche Verhaftungen ool«genommen worden. “ !

Lfe Nov. Über den größten Tell der West«
l^fEsischen Inseln und des dahinter liegenden Küsten»

^ngt ^ worden"" ^ ute ab der Belagerungszustand v««
Madrid , 19. Nov. Die Erörterungen über die vom

„ :egsmmister emgebrachten Mtlttürreformen Mrlen in
°abinettsUst W emflten  ® 3enen- Man rechnet ustt ein«

^ Zoo - Der ftanzösische Minister D. ao»
Aufträge seiner Regierung auf ton « alkao

K * . dem Rechten sehen soll, ist vom König «nd dtt
Königin empfangen worden und dann nach Ktonikl
weitemereist. ^_

der fti
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um so
die ai

einem

hülle,

Üichti

Kision

Vre L-anärunge von pinllr.

PoUtllcKeK.unälcbau.
veursckes Reith.

(*rin€ roidfommene (̂ rncin̂ unD uni r̂i
ZtZi Üefers Entolge unseres Vorstoßes m Serbtm
an TeSmh ÖOh öen‘ kreigewordenen Donauwege
fi* iirti' S « ? "d Österreich-Ungarn liefert. Es handelt
„n 'i ^le .Abstande zweier Ernten an Weizen Gerste
natürftck nick̂ Bestände es sich handelt, läßt sich
moken ^ iVrr/rr 9eMaLI  angeben ; man kann allerdings einiger-
nmtzen Schluffe ziehen aus den Ernten . I9l3 ^
Hafer Tonnen. Gerste 602300 TonnewPafer 5ol 400 Tonnen . Angesichts der Tatinck»
üü er^ 2/' 9^7 ' Nahrungsmttte , des Massenverbrauch,unter Höchstpreisen stehen, ist nach der Rordd M Tf?
tüte1Ä a ‘'8i '* 1 r 1’“« ™' »rt »ff mil te s&
i « SetÄlffÄrnÄ 9“ 9 »N ' DE - nng
nnif  beschlossene kleine Viehzählung
Schweiß mttb  f -,d)  uuf Pferde . Rindvieh, Schafe
^ ^ me und Ziegen erstrecken. Nach dem jetzt oorliegen«
Viehbestanü"^ "!!kl^ ^ dw Viehzählung, die über den
"ollere A Kriegszeit noch bedeutungs-
->uere Auficklusse geben durfte als die vor kurzem, oeran-

Von zuständiger kette
m „ r  c , wird uns geschrieben:

also ttm hFS,Tr, ab’me  Brest -Litowsk. seit Ende Augusl
Lolm Lro ..« -bren Hauptkräften aus Russisch«
hynien vor unter schweren Kämpfen in Wol«
üb?r ^gte sich genau in östlicher Nichtung
Norden ^ d 'n,k. indem sie gleichzeittg nach•aoroen Uno nach Süden so weit um firfi an ff nf* das
raate ^ nfimmp nÖfd, ^ r0eftattetc  Östlich von Br'eft-Litorvsk
artta f^ QI er  ™ eiücriöe  Hochebene landzungen«
Dftfeiie" S-r ^ ^ "leßliche Sumpfgebiet hinein. Fast an der
die einem Vorgebirge, liegt
südlich ^ dinft . nördlich davon dehnen sich die Pinfler.

die Rokitnosümpfe
^ bas aus den Sümpfen emportauchende

imNordenvon ber Jasiolüaun  eS von der
Se non ml « 16^stungsgräben umschlingen, sich in der
Drivet veremigen unb ihr Wasser später durch den
Rinn-, bem Dniepr zufuhren. Der feste Rücken der
ton? h" 96  ^ ,rbet ^e Basis, von wo die im Tief-
wunderftck- Truppenteile versorgt werden. Es find
KtteostÄn h^ fremdarttge Landschaften, in denen sich das
EnSn n 5“ r.8/rrmcemniin  schon seit Monaten abspielt,
llackeê e § M»J te? w' Nordküste an der Jasiolda und einen
?Q£ r,i? ^ QI,s , an öer  Mna unterscheiden. Auf der
SÄl f £l  wan sich {„ einem wirren, unüber«

OrdewN̂ - Birkenwäldern und Viehweiden.
feilt n 9an ^ selbst Landwege sind selten,

betritt man das Überschwemmungs-
Laubwald ^ Sumpfe Eine Weile noch pflanzt sich der
MuZ kJ ;- Z öcn  Pfosten der wenigen Bauern«
Anders fsnA Z f ^ engeit  Ruderkähne fes,gebunden-
SE L Bild oberhalb des Pinastrandes aui dem jud-

du!« M - An - wM° 9"" 9' ^ >°lr stnnbentang
. . , zwischen mächtigen Dünen

" stn snÖcCo-® ünen  baden unsere Soldaten bei den
und Befestigungsarbeiten ähnliche Verbälli' iffe zu

berücksichtigen, wie etwa bei Ostende an der Nmd^ Es
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ssäbt sich leicht und schnell in dem art.  <
in» immer wieder in sich zusammen ®Ber öer  Ban
tützt wird, besonder« bei Reaen' er nicht ge>
Schützengräben. Unterstäriüe, Beobarbti.n^ ^ "' aussen di«
tellungen inwendig mit Grasboden Abschütz.

fKfcSfÄS “ Ä 5 iÄ

Gutsherrschasten? dlê sicĥauf"der"dürrm̂L^ a"0 8ar&ie
siedelt haben, eigentlich leben Die ange-
-uch die bitterste Armut und SS «? tj 6" denn
zuweilen an die der Lalbwll5-n^ ' Dasemsformen. die
Seiten des freien Stteifens - ? £ ?“£ * 3« beider
siegen die grauen, mit Stroh oder ^ nnt.unverputte " °° r̂ Nied gedeckten Hütten.

«iedrige Blockhausbauten,
je nach«em Vermögen des Eigentümersm.f
oder kürzeren Rechteck errichtet. Einiaea-t>/n '",2" öligeren
di- Tiefe länglich wie eine Raupe Das 1"
wes in drei Räume aufgeteilt: den vord-r-n M^ * burch-
mittlere Werkstätten- und Rumpelkammer und̂ "? "̂ ^ ' ölc
Biehftall. Der Wohnraum bSnSbfi ^  hmteren
di- *mze Familie, und wäresienoch  ff * “* *
hoölEtM unter dem Herde dient als Hübnerstalld?.'
Matte des geräumigen Ofens als Lagerstatt"'fürand Kinder. Die am De,n>n̂ e» ^^ eriian für Eltern
längerten Giebelbalken werden̂ manchn!al^"äd^
in Riedersachsen zu Rost, od» -bnlich wie
schnitzt, wohl ein Überbleibsel nst̂ f ^̂ vfen ausge-
Was sonst aus dem eintönigen Grauaründ-^ dbll̂ ubens.
der Dörfer farbig heroorleuL SSI Tw htawSfc* ^
!fr-«-n und Kinder und die gottesdienŴ I, ber
Bom Säugling bis zur Greisin hüllenü!? di-8 ÄÄ 6'
nicht ohne Geschmack in die buntesten Stö^ fl»* Menschen
N°t si- zwingt, bei 5 GradS
unherzlllaufen. zeigt das wenige womit

«Umm« Sch- un̂ -n7"!n"L ^ L ^L

»oMdu«, mit* ,SrtfoSf"  sf, 9|S ?S 'Ä te
m «4Ä6IS « »,»»« . : Ä SSt 'lu
.mein grünen oder braunen Blechdach gedeckt stellen !t
BÄ "L ^ '° ** *“ « ä L Ü Z

Zauber der « insamkeit.

s ^ ^ sssasö
* * »« . £ A %

Kifinn iwi* ^ In der Fern« aber steigt wie eine

■SÄÄÄ g ^ :*Wmmel-in. Mtaumte Burg.
M. «.jt  bie Kathedruke von Ptnsk.

SÄ *"« :ÄÄÄÄ
m fiELifabeherrscht es alles.
^ UN »E ^ ? berird sther Dom. wie. ihn Marmor
wicĥ 7,." "lcht mystischer formen könnten. Aber es
k'me °d« auf grobe, leichtgetäuschte
«wzu» N̂ ^ fb ^ ELbm auss Echte gerichteten Blick aus
3ü Füßm gütlicher seine fade Theaterpracht,
das ßaffenoi-roirr̂ s* 86§ ihn herum spannt sich
Vuacher/§ stell̂ geschäftigen Kleinstadt. Einzelne
-noüisch, Ar/Aen aus lauter hô ernen Häusern. Ein paar
und selbst,i.r̂ .ll̂ snen sich unter all den vernünftig
«ns. Ä -rÄblwtlch dasteheichen Nachbarn doppelt unsinnig
^u-i«eyes»ch' ^ ^ kerungd» Wnsker Hochebene kann der

und mcht viel erfahren. Das Land ist Kriegs-
^lchäste liê n̂ n̂ !"», Leidenszeit durch. Die städttschen
«Jiferer vorder.» Bauern müssen den Bereich
» lvrstltch/ «üa ,,Ll? en Dt rI??'n und werden scharenweise
lcholl« L, „ «enden abgesührt. Auf ihrer heimatlichenl «en letzt dre Deutschen einquartiert und halten

ihn«, «ach dem Feinde,
%n hund̂t ^ i/ " . ?rA P̂e . inr einer Entfernung von
i Mit darni>f ,eHuhkN tausend Metern gegenüber-
^enrarnn llart"̂ ^ ' baß der Frost den schlüpfrigenhart und gangbar macht. Wer von den

und fern.
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t«, -- , ***«' gungoar macyt. W
Unt̂stan̂ r Hütte Platz findet gräbt und baut sich
stt. Solnnn. Schanzen und Wachen vergeht ihnen
" m Wwt auf feine* !j*7’ «

h n' wlrd̂desto nnn!”' 6r^enn ^e nach Monaten heim-
* ûnüzungx von̂ Pchstb̂ bcher vor ihrer Erinnerung stehen

0 « rmiitzigung der Lederpreise. Auf eitle
des Ausschusses für Konsumentenmtereffen, die im Hinvlick
fit*  minderbemittelteBevölkerung ein« kiÄst̂ e Herab-
22ä Z°ben Lederrrchtprelse und die Aufhebung der
ZÄZMaboab/ .j « Lederfabrikanten an die Reichs-
NZärkaffe erbat ist vom Relchsamt des Innern der Be¬
scheid ergangen, daß dre notwendigen Maßregeln eingeleitet
N«d, die m der Richtung der in dem Schreiben vorae-
brachten Wunsche lregen. Danach darf man erwarten° daß
die Preise für Leder in absehbarer Zeit so gestellt werden
daß die Versorgung mit Schuhzeug und seine Instand¬
haltung zu billigeren Preisen .öglich sein wird
de schw- » - R-rvm. GabrieleL'Annunzio.oer Italien mit so »it» Leidenschaft zum Kriege aufrief
«kran?m̂ ? ^ btroffen. Er erhiell infolge eimr Newen-
SffiU " ^ rtenmal einen zweimonatigen Urlaub
und fiprfcf»0**’ ~ r^ 811- fann  es verstehen, daß dem Dichter
M Helden der „Spaziergang nach Wien" auf die Nerven

N «et,en Freunde sehr kritisch über ihn urteilen ^bre
^nsterung für den „Sänger der Unerlösten" hat' sich so
zahlen wöllem ~  einmal seine Schulden mehr be-

O W -llzSg'e nach dem Osten. Der Krieasausickiu«

ÄÄSWfÄS
Tropen mtt Walls Heeresverwaltung die Ausrüstung

WZWKN

nasiums, Rê ,stagsufer̂6 und̂ R-^ ? Französischen Gym-
haus MenLelsiollnL und Geldspenden an Las Bank-

der SflSm* *T, ln£ i:r'0 ' ii^ erüawe? zMyfMMoauo°
eschinaen Furstenbergschen Schlosses in Donau-
gedeckt um das nÄ besonderen- Befehl des Fürsten ab-bas viele Zentner schwere wertvolle Metall
vorläufigreinen DaÄna £ü, fleIIen- Die Dächer erhalten
-indachung Dachpappenbelag und später eine Zinkblech-

Tintts"'be?i^ / !?b. deutscher Flieger. Die Londoner^ei,sŝ >ô bê eistet aus dem britischen Hauptquartier' Die
?° . ÄLeT - L «"» Flieger md w-'rdenwiesen . Uten gerühmt. Die deutschen Flieger be-

MWWMM-

nÄäjcäSS:
Sfrs^ «Äönfl des, „Nibelungenring- aufgetaucht D 8
lusstattuug der „Ring"-Opern erfordê einen arosten
BedarfW Felsen, und die Felsen sind aus Papp? Me
m>pe wieder muß mit Kleister an die HolMeEe be

estigt werden, und zur Herstellung des Kleisters bra"» »
vm Mehl, das aber ohne Brotkarte nicht erhältlich istMt also den „Ring* spielen zu können mtib ^  s ft

b̂ uvtige Anzahl Brotkarten verschaffen Obn-
itkarte können Wotan, Brünhilde, Siegkied und di-

Jb " ^°"n ^ H^ ötter in Wagners Oper nicht̂nach

Ä ÄÄÄÄÄSr ,ßrsr
tote « Jlo lenoÄt durch öie JSeg'S ; am« ?
fantfd&e Kohle erobere die englischen Absatzmärkte
Lunte tages -Qn-omli.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 81. und 22.  November.

Sonnenaufgang 7°° (7«) |j Monduntergang7-- (8«) N
Sonnenuntergang8« (3»y || Mondaufgang 3« (3«J K

Vom Weltkrieg 1914.

« §ä ÄÄÄÄ
K “ '* « Ä ' IÄfcÄMS L
eS 7m ®Ä .? ”rtn,W“ Wam  bi- Snfltänöeri)ei

geb. - I700©ieBgeÄari6Til^ nn3r!? ers Schriftsteller VoltaireNarmn_ r „ . ?on  Schweden über die Russen bei

iäSJgS -JP*  Ä
mo | Ä « *» JSseSÄ.

a Neichswochenhilfe und Hebammenaebübr -tn h*r
Presse würbe kürzlich ein vom Reichskanzler erteilter Beickkib
»ber die Bezahlung der Hebammendien te aus b« LL

bekanntgegeben. Der Be cheid wies daran
hm daß der Betrag von 25 Mark der Neichswochenhilfe2

B-ALL

SSE# 5 .:
iMfllÄgÄnÄ 'BSFI

ZMMNBW f ”fiess
«ws atÄt H ** ■
ä  asaaF 'ÄÄ

qcffihrt wird 8 m der Gefangene,n Frankreich

°us den  Abschnitt OWüdfjfte)” 61 UW9Cn  blefe ar0öbe

uietterausficbten.
of « flgener Wetterdienst.

-- — Sofle  und schön. Nachts leichter Frost.

^ Bekanntmachung!
TlSS*  b -m»,Ä 6ÄM-

-LE»

©raj , 19. Nov. Derü-lilchglotzhändier Heim icki

Ever wurde wegen Lieferung v- rwäss-it - r MUcll t
MUrtarhospitaler zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt

Bern, 19. Nov. In der Nacht brach im Militär
depot von Alessandrla ein Brand  aus . Trotz der fnror'
emgeleiteten Löscharbeiten übersteigt der Schaden̂eine hQibe

n,.Ff̂ oIoÖ«rt» 19. Nov. „Resto del cariino" meldet di,
aufsehenerregende Verhaftung zweier mit Miiitäriiese
fälsch ungern  diesmal handelt es sich um Mehl^

van Jooo-Mk̂ vmr?^ Türkenzeit nur oeu Wa,i<
’ »6« S .* S - Absteigequartier, und dieser war
»â Wo ĥ dl- w Herberge, in der es wenig

%, ? *fanMS? wohnen, erscheint
enö, WluMto $3*t von Bergen umschlossenen
Sokol- x»'a>̂ bt im Osten von der anmutig
-S«hwa5oZÄ7 ? l' Nak-ngebirge*) bzw. der

^"«nibmsürmo,^ , ^ begrmzt, im Nordwesten von
)D,̂ <6an SÄ 6? ^ tui eI' J et  eine Schloßruine

'7 beschichte berühmt und
»Der Name, Mtro»

—LM ? Arstabt • Jedenfalls werden dieÄ 6o6“'“*fie

La » bj -
wieder eingetroffen.

k̂ rieg 8 - m Chronik
sr SSSäiässs x

®ro§Jl,r '

Frau
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

18. November.  Auf dun  Schlachtfclde von Czartornsk
haben die fliehenden Russen 2900 Tute zurückgelaffen. —
Neue italienische Angriffe an  verschiedenen Punkten ab-
gewiesen. — Die Verfolgu der Serben wird trotz schweren

Sofie Krämer
" ^ 7 7 1“ 8“ " X , ,uuu  Il °o ichweren

Unwetters erfolgreich vv.. den Deutschen. Österreichern
Ungarn und Bulgaren fortgesetzt. - Ein österreichisches Fiua-

' seusseschwader richtet bei einen, Angriff auf Veiledig großen. Schaden an.
19. November.  Ein deutsches0 - Boot versenkt am

5. d. Mts. an der nordafrikanischen Küste die englischen Hilfs¬
kreuzer„Tara" und im Hafen vvn Sollum (Ägypten) zwei
englisch-ägyptische Kanonenboote. — In den Araonnen und
in den Vogesen heftige Artilleriekämvfe— j, en  sg er>
folgungskämpfen werden rund 5000 Herben "efanaenoe-nommen. ^ H

i— l .. • rtr.T.^

schick, ^ wu dte belden Fer... . _
bar, ofr, ^ 6ie zu Haus auch mal a
fl«. «.. Ll-besgabenpacketl von der Front.»«lroevgavenpc_

.Schicken Sie denn
«*&* iH3  Feld . Frau

«Utt*«e ist von den Englündem ge»
»O. diese Lumpen1 Die
vwner weg!» LU»

noch t S ’öb . Vogt
Jahren"̂ 'sscĥ bbrem̂Leidev irr. Alter von 68

Teilnahme bitten:
^ ^ öE en  der trauernden

Angehörigen
Famiüe KaU Lrämer

Brauboch, den 20̂ " " lg ?**1" “ * .

■»;
- ' %4



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

1 Rtn Verlage von Rud . Bechthold & Comp . Wiesbaden ist
„schi nen und durch die Geschäftsstelled. Blattes zu beziehen

Uassamscher Allgemeiner

KanilkS-Kalrnhtr
Betr. die Anmeldung de»feindlichen̂ möge'.s^ nch Ver-! ^ W. Wtttgen̂- ^ S^ 4»̂ '. - Preis 25 Pfg.!

ordnung des BundesrM« vom 7 O l ^ ^I n h a l t : Gott zum Gruß! Genealogie des König.
(R. G. Bl. S . Mö) _ Allgemeine Zeitrechnung auf das Jair 1916.

Zur vorgenannten Verordnung hat der He« M_ 4«ia ŝ r iiojen ^ g Spielu.a. » - Stein-
am 10? Oktoberd. I . AuSfühnrngSvorfchrifên e.lassen(R G. , . ^ nr ich . Erzählung von W. Wtttgen-

LL2-S.SSSSEsfe Ä ’äH
R,2t3 . » ’ftSSlftm. 15. ffi. ien.6tt b. 3 - ein. L4IM . -
}| Ä «»ü . ffiut* ®rt«6 °°m 26 D«n6<. c, 2bl
13 645 abgedruckt im Ministerialblatt der Handel«- nnd Ge
werbeverwaltung, hat der Herr Lande rmimsler bestlmmt. daß
für alle Anmeldepflichtigen, gleichgültig, welchem Berufe H
' aebören bei d e n H a n d e l S r a m m e r n dre Anmeldung
»û erfolgen hat. Die Zuständigkeit der einzelnen Handels,
kämmen? richtet sich nach dem Orte der Handelsmederlaffung.
bei dem Fehlen einer Handelsniederlassung nach dem Wohlig

d-b-" M « «-n U-b-« ""- d" !
für ihren Bedarf erforderlichen Anmeldebogen unmittelbar an
die zuständigen Anmeldestellen zu wenden, die auch auf An.
fragen über den Inhalt der Anmeldepflicht die gewun.chte
Auskunft geben werden.

Wiesbaden, den8? November 1915.
^resvaoen. «, Regierungspräsident.

und

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten"

noch eine inhaltreiche,, dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Bei.
blättern lesen will, der abonniere aus die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tage«,
und Resormfragen bringt(die D. W. ist Organ
de« Hauptausschüffer für Kriegerhcimstätlen),
tchnell und sächlich über alles WiffenSwerte be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 75 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.

' Die

Jahresversammlung

Wird veröffentlicht. Die Bekanntmachung zur Empfehle zur letzten lütien
fchränkung de« Fleisch- und Fettverbraubachs vom/ -«. ^N- Jgh^ szeit meinen altbewähr-

»etrifft: Butterhöchstpreift.
o*n Ergänzung meiner Anordnung vom o- Nov.

üb,e <«--« -» Nr. 2°°> M-6 1
die in Molkereien außerhalb de« Kreises au«

Gegend,n wo dre Höchstpreise höher sind, ° « rm Krerse
S Goarshausen, bezogene Süßrahmbutter wrrd der Höchst-
preis, dem für Auslandbutter gleich, auf 455 Mk. pro

Kleinhandel darf nur ein Ausschlag von höchsten.
15 Pfg. pro Pfund über den Einkaussprer« rnkl. Fracht

und ^^p°ckunĝgenommen werden.^ ^ Kreises, hergestellt
ist darf nicht gleichzeitig in Verkaufsstellen
«erden, die Molkereibutter verkaufen, welche,m KreiseL-r.
Goarshansen hergestellt ist

St . « • 19“ ', sanbrot.

PSI Liter 70 Pfg.
Otto Eschenbrenner.

Steinhäger—
sowie Hochs. Rum u
sonstige vorz . Liköre

sin 1 Pfd.- und llt  Pfd .-
Mpoft Kackmigen.

Ehr . wieghardt.
Neu eingetroffen

Zierschürzen
Iin großer, schöner Auswahl
Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

Md . Weichaus.

neu

Reizende Neuheiten zur

Amknslhiickttki
Knöpfe , Besätze,

Garnitureil
eingetroffen zu äußerst

Wird hiermit zur allgemeiuen Kenutni« gebracht.hierm̂ ẑ ^ ate  P <>liz-i°-rwaltun^

roirb  darauf aufmerksam gemacht, daß spätestens bis
1 Märr 1916 alle abgestorbenen Obstbäume, sowie dre dürren
Aest7undAststnmpsenan gesundenObstuäumen von den«Eigen-
tümern oder sonstigen̂ ^ ungSberechtigten zu ° ^ oder!beigen Preisen
^ "nnb̂ ' r JlÄÄÄ

Rur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung sind
beim Abschneiden der dürren Aeste und Astftumpsen alle Sage»
2ttwunden von über 5 Ztm. Durchmeffer mit Sternkohlen,
teer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken, ferne _
Z  am Stamme oder an älteren Aesten durch Frost . Ackrg ' i ^ e Stern mit Biene —
räte Lreh usw. hervorgerusenen Seitenwunden gegen Husten und Heiserkeit
und' mit Steinkohlenteer oder sonste“ f m0J ! on Kindern gern genommen.„„•nr-oirtMi sowie die vorkommenden Astlocher von dem nroo Jean Engel.
2Ä ,u” Ue « und io -u«,uMeu tSemi» von LehmI - 2 - 2_
Äi WÄSffJSÄÄ

•cncbclboui^

Lo'z zu reinigen unv so au-zurû » - ,

feÄÄÄ , « Neuer Apfelwein
KnltoUlert. b-Srail. >« 25  »

Brouda« . den 15. N°°. 1915. Di- PaliieivenvaliiMg.

Iper Liter 25 Pfg.
Otto Eschenbrenner.

Eröffne mit dem heutigen Tage im
Hause des Herrn Karl Bingel meime dies-
sthrige

Weihnachts-
Ausstellung

verbunden mit einer Ausstellung

Handarbeiten aus Tuch, Leinen und
sonstigen Stoffen, nebst Stickgarn
und Seide in allen Farben. Die
Handarbeiten können nach Wunsch
angefangen und den Kindern gezeigt

werden.
Um Besichtigung und geneigten Zu

spruch bittet

Kudolf Kcuhaus.

Wird hiermit zur allqemeinen Kenntnis gebracht.
19. Sion. 1915. Die  N °ti,ei°e-n--ttn»

-Ausführungsanwci,ung
,ut S -Iamtmachun, ,ur Eini»r»nlun» des U -iich-

Fettverbrauchs vom 28. Okt. 1915.
Die Bestimmungen der Verordnung gelten in ^ r Haup-

sacke nur für den gewerbsmäßigen Absatz von Fleisch un
Äten (Ausnahmens 2. und 9.).* Es wird jedoch erwarte^
daß auch die Haushaltungen, soweit Ausnahmen durch
Krankheit erforderlich werden, sich den gleichen Beschränkung
freiwillig unterwerfen werden. . . - - . , _

gewerämäßigenV^ tri-b̂ vô FI-Ä Meischwur^ und Fleisch- der Ortsgruppe des vaterländischen
speisen, also insbesondere aus Fleischer und Gastwirte, auch Hrauenverems zu Braubach
Penstonate. e o s»« s 9 finhft keine An- «findet am Dienstag , den 23. Aov , nachm. 3 Uhr

Die Ausnahme de» Absatz2 de« § * find« mn; | t gn @aal be6  Kammer " statt.
Wendung auf 8 1. ES ist also an de«' " 8 1 «««« "»« Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird dringend
Tagen auck bje ^ g-. gebeten. Alle Gönner unseres Verein« sind herzlich einge.
werbsmäßige Verabfolgung der dort genannten Speisen m laden. ^  Anschluß an die Geschäftrsttzung gemülliches

£ Ä - ssr * * iü  5tau s "” er 6is
Än « ÄS )”' Ä Ä P-"' !at unb 76  d»

»tot . ifonbe« 1»^ OB Stot'beiâ ' nSsiS «-8“"9 Die » tbeiUBnnbt am Montag, ben 22. November__ ____ ___ Ifällt au«.
Wird veröffentlicht. Die Bekanntmachung zur̂ Ein- Empfehle zur jetzigen kalten tltlbmeinen nltbewäb' - U,‘U

„0olarinc-
Putz-Cream

putzt alle Metalle verblüffend
nid gib schönsten und an- .
lauernden Hochglanz ohne Mühê
sowie auch

„Vulkan"
Ofenpolitur, dar leste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Kornfrank
Kriegs-Mischung

— bester Ersatz für Bohnenkaffee—
per Mund 50 Pfg. I

Jean finget.
■ Empfehle mein Lager in
Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, Kohlenküsten,
Herd- und Ofenleisten, Ofenvorsetzer, Verdampfschalen,
Kohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmeflaschen mit Bleidichtunj,

' nie undicht werdend usw.
zu den billitzsten Preisen.

_ Julius Mping.
Zum Ginschneiüen von Mrißtioyl

empfehle mein reichhaltiges Lager von

Steintopfen f
nnd Ständer

Lhr . wieghardt .̂
Da» aus Anlaß der 500 Jahrserer der Hohenzo>im

erschienene Buck: .1

Die Hshenzsllevn Mit?
ihv werk

ist in unserer Buchhandlungzum Preise von 5Mk. zuIfl. Lemb.

Achtung ! Hnnrfrnneu
Backmehl, Kuchenmehl, ohne Mehlmarken

käuflich. ^
Jede Hausfrau backe jetzt ihren Kuchen selbst,

einem Paket Kuchenmehl welche» 80 pfg . kostet erhalten^
einen Kuchen, Topskuchen oder Königskuchen, welcher
Gramm wiegt, beim Bäcker oder Konditor zirka ofl
kostet. Das Backmehl enthält Mandeln. Rosinen _
Zitronat usw., wird nur mit Waffel oder Milch nväerüh«W
in einer FormM Herd oder Kochmaschine gebacken. Beschre_
aus jedem Paket. Zahlreiche Anerkennungen, fortgesetzte J.
bestellungen. Ein Postpaket, 8 Pakete enthaltend

iS eine Mischung von iS. au-. I»-°-n Nachnahme aber Bar.ialenbun, b„ Betrage- 6,WBUS*ÄKÄ \Z !" B,ni8,r8
Kaffee-Kriegsmischung E versandt

per PN. 1.40 Mk. '
Lhr . wieghardt.

veî nm. ,
L. G. Schmidt , Nahrungsmittelsabrik, Lrfurr.

Reiner, candierter

in Pfund-Paketen
per Pfd. 45 Pfg. offeriert!

Lmil Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner^

Lauvil.
^ <rttpenleittE

vorzüglich bewährt, kein Austrocknen und dadurch
Klebdauer.

Zu haben bei ,
Georg Philipp
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